
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Verona
	Text2: Italien
	Text3: Biologie/Biochemie
	Text4: 2 1/2 Monate
	Text5: Im Prinzip habe ich nicht im spieziellen nach der Einrichtung gesucht, die mir am besten gefällt. Ich habe im Rahmen meiner Bachelorarbeit schon an meinem jetzigen Thema gearbeitet und bin so auch in Kontakt mit dem Professor aus Verona gekommen, bei welchem ich jetzt das Praktikum mache. Ich bin hierzu in Kontakt mit meinem Professor aus der Heimatuniversität getreten, da dieser mich aufgrund von Vorgaben in Bezug auf Annerkennung als Kurs auch betreuen muss. Dieser hat seit mehreren Jahren eine Kooperation mit meinem Professor aus Verona, wodurch sich die Suche selbst als relativ einfach erwies und nicht sehr lange gedauert hat.  
	Text6: In der Arbeitsgruppe meiner Heimatuniversität sind schon viele andere Studenten/PhD Studenten  aufgrund der Kooperation der beiden Professoren nach Verona gereist. Ich bin deshalb zunächst auf diese zugeangen. Eine der Studentinnen konnte mir so einen Kontakt zu jemanden herstellen, den sie selbst in Verona kennengelernt hat. Dessen Eltern vermieten AirBnB Wohnungen, die ich zu besonderen konditionen für den Zeitraum mieten konnte. Ich hatte also auch in diesem Bereich keine lange Suche. Mein Professor aus Verona und die Einrichtung für internationale Studierende sind jedoch auch direkt mit mir in Kontakt getreten, sodass dies meine nächste Anlaufstelle gewesen wäre, hätte es mit dem privaten Kontakt nicht funktioniert. 
	Text7: Nach meiner Ankunft habe ich mich zunächst darum gekümmert, wo man einkaufen kann, da die Mensa der Universität aufgrund von Corona noch immer geschlossen war. Aufgrund der noch nicht allzu lang vorherrschenden Regelung mit freiem Datenroaming in ganz Europa musste ich mich auch in Bezug auf mein Handy um nichts kümmern. Ich musste mich auch nicht ummelden, da ich für weniger als 3 Monate im Ausland bleibe. Wichtig für mich war, da der Campus an dem ich bin etwas weiter außerhalb liegt, mich schon vorher um die Busverbindung zu kümmern. Wichtig in Italien zu diesem Zeitpunkt war, dass man beim Busfahrer selber keine Tickets kaufen kann. Es gibt 10er Tickets, welche man im Tabakladen/Kiosk kaufen kann. Diese haben sich für mich angeboten, da ich Hin- und Zurück mit dem Bus unterwegs bin. Hier kann man aber auch zu den Öffnungszeiten am Ticketschalter extra für den Busverkehr direkt an der Haltestelle nachfragen. Da ich in der Zeit von Corona im Ausland bin, war es für mich auch wichtig, genügend Masken auf Vorrat zu haben, da überall wie in Deutschland auch Maskenpflicht ist. Über die aktuellen Regelungen diesbezüglich sollte man sich auch vorher informieren. Ansonsten musste ich mich um nichts kümmern, da mein Professor in Verona alles weitere bezüglich des Ablaufs am ersten Arbeitstag mit mir persönlich besprechen wollte. 
	Text8: Ich mache mein Praktikum in einer Arbeitsgruppe, welche sich im Bereich der Biochemie/Molekularbiologie bewegt. Hier arbeite ich viel mit Proteinen und DNA, was sauberes arbeiten erfordert. Der Campus der Universität in Verona, an welchem ich bin, liegt etwas außerhalb von Stadtzentrum - etwa 15 Minuten mit dem Bus. Die Einrichtung an sich macht einen sehr gepflegten Eindruck und es lässt sich auch bei über 30°C mit Klimaanlage gut arbeiten. Es wird hier in der Einrichtung sehr auf Hygieneregeln geachtet, wodurch man sich auch trotz Corona sehr sicher fühlt. Da ich als Praktikant hier bin, habe ich eher weniger kontakt zu dem reinen Unileben wie Zuhause. Die Arbeitsgruppe in dessen Laboren ich mich die ganze Zeit aufhalte ist super nett und es herrscht ein toller zusammenhalt. Wir machen täglich gemeinsam mittag und es wird viel gelacht. Es wird auch respektiert, dass ich kein italienisch spreche. Alle geben sich viel Mühe englisch zu reden - was in italien nicht selbstverständlich ist. Auch bei fachlichen Fragen stehen mir alle Kollegen mit Rat und Tat zur Seite, sodass die Einarbeitung super geklappt hat. Ich habe mich so im Labor schnell zurecht gefunden und konnte mit meinen Exprimenten starten. Bis jetzt stand im Vordergrund, genügend Protein für weitere Exprimente zu haben, weshalb ich erstmal Protein in e.coli exprimiert und gereinigt habe. Nebenbei habe ich mich um HEK293 Zellen gekümmert, in denen wir später Co-lokalisierungsexperimente machen wollen. 
	Text9: In meiner Freizeit gehe ich oft in die Stadt, esse Eis und genieße das italienische flair. Wenn ich früh Feierabend mache, nehme ich mir regelmäßig vor, eine Sehenswürdigkeit nach der anderen zu besuchen. Natürlich bin ich auch öfter mal kaputt vom anstrengenden Arbeitstag, weshalb ich mich auch freue, wenn ich in meiner Wohnung etwas kochen kann und noch kurz mit meiner Mitbewohnerin zusammen sitze. Am Wochenende habe ich oft etwas Unternommen und bin durch die gute Anbindung mal nach Mailand, Bozen und zum Gardasee gefahren. Die Bus- oder Bahntickets sind im Vergleich zu Deutschland sehr günstig, sodass sich auch ein Tagesausflug lohnt. Verona hat eine super Anbindung an umliegende Städte, da es sozusagen in der Mitte liegt. Aber auch in der nähe von Verona kann man sehr viel erleben. Die Region im Norden von Italien hat neben kulturellen Einrichtungen auch viele Weingüter vorzuweisen, die man auch besucht haben muss. Es lohnt sich meist mit den öffentlichen Verkehrmitteln, oder, wenn man sich traut, mit dem Fahrrad zu fahren, da man so die tolle Landschaft sehen kann. Nach einiger Zeit in der Arbeitsgruppe bin ich aber auch da komplett angekommen, sodass man sich das ein odere andere Mal abends im Lokal getroffen hat. Verona ist grade nachts eine wunderschöne Stadt, die man umbedingt von der Castel San Pietro gesehen haben muss. 
	Text10: Es hat mich nicht wirklich überrascht, sondern am meisten gefreut, dass alle hier super nett sind. Selbst wenn man auf der Straße umher läuft, man vielleicht sogar hilfe beim tragen braucht, sind alle italienier sehr nett und hilfsbereit. Weniger positiv überrascht bin ich von der zuverlässigkeit der Busse. Man muss schon damit rechnen, dass diese meist nicht pünktlich sind oder andere Wege nemen als geplant. Aber selbst wenn man 5 Minuten später kommt, hat dafür jeder Verständnis, da alle um diese Situation mit den Bussen wissen. 
	Text11: Sehr wichtig finde ich, frühzeitig mit der Planung anzufangen. Grade in Bezug auf die Wohnungssuche kann man nie früh genug anfangen. Man sollte auch keine Scheu haben zu fragen, selbst wenn die Kommunikation auf Händen und Füßen beruht. Alle sind sehr nett und versuchen einem trotzdem zu helfen. Empfehlen kann ich auch, mit jemanden in Kontakt zu treten, der schon einmal dort gewesen ist. Es gibt viele Insidertipps, die man so nicht bekommt. Auch würde ich empfehlen, nicht alleine zu wohnen. Es ist super, Mitbewohner zu haben, welche vielleicht sogar in der gleichen Situation sind, oder sich einfach super in Italien auskennen. 


